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Unterrichtsskizze 

a) Einordnung in den Lehrplan

Im Bildungsplan 2004 der Hauptschule wird das Thema Nahrung und Ernährung nicht mehr aufgeführt. Das Schulcurriculum bietet jedoch die Möglichkeit diese Unterrichtseinheit im Themenkreis „Unser Konsumverhalten und seine Aus​wirkungen auf uns und die Umwelt“ durchzuführen. 

b) Themen und Lernziele

Erste Unterrichtssequenz (3-stündig): Vorwissen aktivieren, nutrients

Lebensmittel kennen, erfassen und ordnen

· Die SchülerInnen können ihr Vorwissen in Bezug auf „food and nutrition“ verbalisieren und strukturieren.

· Sie können Bilder von Nahrungsmitteln nach von ihnen bestimmten willkürlichen Kriterien ordnen und ihre Einordnungen im Plenum plausibel begründen.

· Sie kennen die englischen Begriffe der Nährstoffgruppen (carbohydrates (sugar, starch), protein, fat, roughage, water, mineral elements) und können einzelne Nahrungsmittel in den „circle of nutrients“ einordnen.

· Die SchülerInnen kennen die Wirkungsweise der Nährstoffe im Körper des Menschen.

Zweite Unterrichtssequenz (2-stündig): nutrients, verification of nutrients
· Die SchülerInnen können Nahrungsmittel in die jeweiligen Nährstoffgruppen einordnen und ihre Einordnung begründen.

· Sie können Verfahren zum Nachweis der verschiedenen Inhaltsstoffe der Nahrung des Menschen mit Hilfe von englischen Arbeitsanweisungen durchführen und protokollieren.

· Die SchülerInnen können Verfahren zum Nachweis von Fett, Stärke, Zucker, Protein, Vitamin C und Wasser schildern.

· Sie können alle angewendeten Nachweisverfahren exemplarisch an einem Lebensmittel durchführen.

Dritte und vierte Unterrichtssequenz (3 und 2-stündig): digestive system

· Die SchülerInnen können die Lage der Verdauungsorgane an ihrem Körper zeigen.

· Sie kennen den Weg der Nahrung im Verdauungstrakt und können diesen beschreiben.

· Sie kennen die englischen Begriffe der jeweiligen Verdauungsorgane und können diese zuordnen.

· Die SchülerInnen wissen, dass und wo im Verdauungssystem die Nährstoffe wie Stärke und Fett aufgespaltet werden.

Fünfte Unterrichtssequenz (3-stündig): „Why do we need food?”

· Die SchülerInnen erkennen, dass man durch falsche Ernährungsgewohnheiten übergewichtig wird.

· Sie können beschreiben, aus welchem Grund wir überhaupt essen müssen.

· Sie können sich den englischen Text „Why do we need food“ erschließen.

· Die SchülerInnen kennen die Einheit Kalorien bzw. Joule und können erklären, was mit dieser Einheit ausgedrückt wird.

Sechste Unterrichtssequenz (3-stündig): Interkulturelles Essverhalten

· Die SchülerInnen erkennen, dass Stereotypen des Essverhaltens von Menschen in anderen Ländern bestehen und können diese kritisch hinterfragen.

· Sie wenden ihr Wissen an, in dem sie differenzierte Arbeitsaufträge durchführen, indem sie Nahrungsmittel untersuchen, Tabellen auswerten, experimentell den Zuckergehalt von Getränken feststellen und im Internet in englischen Homepages recherchieren können.

· Sie können ihre Ergebnisse, die sie in Bezug auf das interkulturelle Essverhalten und fast food gewinnen konnten, im Plenum präsentieren.

Siebte Unterrichtssequenz (2-stündig): Convenience food am Beispiel

des Zubereiten von Pancakes

· Die SchülerInnen können mithilfe eines englischen Rezeptes selbst Pancakes herstellen.

· Sie erleben handlungsorientiert die Vor- bzw. Nachteile von convenience food.

Achte Unterrichtssequenz (3-stündig): Convenience food, Advertisement

· Die SchülerInnen kennen die Definition von convenience food und können erklären, was Fertigprodukte sind.

· Sie können jeweils drei Vor- und Nachteile von convenience food nennen und reflektieren.

· Die SchülerInnen können in Bezug auf Werbung für Lebensmittel zwischen Illusion und Information unterscheiden.

· Sie kennen die Marketingkonzepte der Werbung, die auf das jeweilige Zielpublikum zugeschnitten werden und können mit Hilfe ihres Wissens selbst eine Werbung für Kinder gestalten.

Neunte und zehnte Unterrichtssequenz (3 und 3-stündig): Advertisement,„Geräusche“ des Verdauungssystems, Zusatzstoffe in Lebensmitteln (komplett in deutscher Sprache)

Advertisement:

· Die SchülerInnen präsentieren ihre Werbung und können sie mit Hilfe ihrer Mitschüler kritisch reflektieren.

„Geräusche“, die im Verdauungssystem erzeugt werden:

· Sie können sich gegenseitig mit Hilfe von Texten, mit Hilfe der Methode des Gruppenpuzzles, Geräusche die im Verdauungssystem („Magenknurren“, „Rülpsen“, „Pupsen“) entstehen, erklären.

· Die SchülerInnen können diese Geräusche auf die Anatomie und Physiologie des eigenen Körpers beziehen und erklären.

Zusatzstoffe in Lebensmitteln:

· Die SchülerInnen können die Definition der Zusatzstoffe in Lebensmitteln in eigenen Worten wiedergeben.

· Sie kennen die Wirkung von Farb- und Aromastoffen.

· Die SchülerInnen können mindestens zwei Gründe nennen, warum Aroma- bzw. Farbstoffe den Lebensmitteln zugesetzt werden.

c) Durchführung

Die Struktur bedingt sich in gewisser Weise von selbst, da Vorkenntnisse gelegt werden müssen um die darauf aufbauenden komplexeren Systeme verstehen zu können.

Beginnen möchten wir damit, dass die Lebensmittel in eine willkürliche Ordnung gebracht werden sollen. Die SchülerInnen können so ihr Vorwissen einbringen und müssen sich sinnvolle Klassifizierungen überlegen. 

Einen Einstieg in das Thema Ernährung kann über die Nährstoffe erfolgen. Die Kenntnis der Wirkung und die Zuordnung ermöglichen einen ersten Zugang. Die Nährstoffnachweise in Lebensmitteln erfolgen im Anschluss, die ohne die Einführung nicht möglich wären. Die Kenntnis der Nährstoffe ermöglicht zudem eine differenziertere interkulturelle Betrachtung des Essverhaltens in anderen Ländern.

Die Anatomie und Physiologie der Verdauungsorgane kann nun auf dem erworbenen Wissen aufgebaut werden. Die Verdauungsorgane bilden in sich eine Struktur, indem wie sie im Verdauungstrakt aufeinander folgen. 

Mit dem Wissen über die Nährstoffe kann der Energiegehalt von Nahrungsmitteln und deren unterschiedlicher Kaloriengehalt einzelner Nährstoffe verstanden werden. Anhand dieses Verständnisses kann der Energieverbrauch des Menschen untersucht und bezogen auf das eigene Essverhalten betrachtet werden. Nun können auch einzelne Lebensmittel unter die Lupe genommen werden.

Mit der Kenntnis der Nährstoffe und der erworbenen kritischen Betrachtungsweise, günstiger wäre es die Zusatzstoffe vorher behandelt zu haben, kann nun das Thema „convenience food“ folgen. Ausgehend von diesem Bereich kann das Thema Werbung reflektiert werden, da hier, wie auch in der Werbung, auf ein Lebensgefühl abgezielt wird. 

Die Werbung kann des Weiteren kritisch betrachtet werden, indem die SchülerInnen Experten für Nahrungsmittel und deren Inhaltsstoffe sind. Sie können zwischen Information und Illusion unterscheiden. 

Das Thema „Zusatzstoffe in Lebensmitteln“ schließt sich an, um die Zutatenliste der Inhaltsstoffe der Lebensmittel verstehen zu können und einen Einsatz dieser kritisch und mündig betrachten zu können.

d) Lernzielkontrolle

„Die Leistungsmessung im Fächerverbund bezieht sich nicht nur auf die Feststellung kognitiver oder fachbezogener Fähigkeiten, sondern erfasst auch übergreifende personale, soziale und methodische Kompetenzen“ [BILDUNGSPLAN 2004: 119]. 

Die Leistungsmessung der bilingualen Einheit soll all diese geforderten Kompetenzen, einschließlich der Sachkompetenz berücksichtigen. Zum einen werden die schriftlichen, als auch präsentierten Gruppen- und Partnerarbeiten, zum anderen mündliche qualitative Leistungen bewertet. Auch werden die geforderten Hausaufgaben berücksichtigt. 

Im Anschluss an diese Einheit wurde eine schriftliche Leistungskontrolle konzipiert um vor allem fachliche Anteile adäquat abzufragen. Die SchülerInnen mussten unterschiedliche Aufgabentypen bearbeiten. Hierbei haben wir auf die unterschiedlichen Sicherungsmethoden, die vor allem im bilingualen Unterricht eingesetzt werden, zurückgegriffen. Dazu gehören zum Beispiel multiple choice Sätze, Zuordnungsaufgaben sowie mixed sentences. Die Anteile, die in der Fremdsprache unterrichtet wurden, wurden auch in Englisch abgefragt, sodass kein Transfer geleistet werden musste. 

Die Schwierigkeit liegt in der sprachlichen Mitbewertung. Es ging uns nicht um das Abfragen grammatischer Strukturen sondern um eine Überprüfung des Verständnisses, daher sind wir sehr kulant mit Rechtschreibfehlern umgegangen und haben den SchülerInnen soweit möglich das englische Vokabular vorgegeben. Die Klassenarbeit ist dem Anhang beigefügt.

e) Kritische Analyse

Eine enge Kooperation der Lehrkräfte bei Planung, Durchführung und Evaluation ist notwendige Voraussetzung zum Gelingen. Im Anschluss an den Unterricht wurde gemeinsam reflektiert und unterschiedliche Sicht- und Erfahrungsweisen ausgetauscht um notwendige Änderungen, Wiederholungen oder Probleme aufzuarbeiten.

Zusätzlich ist eine Schülerbefragung als evaluierende Rückmeldung, die die Ansichten der SchülerInnen wiedergibt, eine gute Methode um den bilingualen Unterricht zu adaptieren und zu überarbeiten. Nach Beendigung der bilingualen Einheit wurde mit einem zehnteiligen Fragebogen ein Meinungsbild erstellt. Die SchülerInnen werden gebeten zu Fragen mit unterschiedlichen Skalen anonym Stellung zu beziehen. An der Befragung nahmen 17 der 18 SchülerInnen teil. 

Die Auswertung des Fragbogens ergab, dass ein Großteil der SchülerInnen an dem Thema „Food and Nutrition“ interessiert war, einige sogar sehr.

Die meisten SchülerInnen sind der Meinung, dass sie viel oder sehr viel dazugelernt haben, obwohl sie ihr neuerlerntes Wissen nur manchmal einsetzen. Es ist daher nicht verwunderlich, dass nur etwa die Hälfte der SchülerInnen konkrete Beispiele nennt, in denen sie ihr neues Wissen anwenden.  Obwohl einige SchülerInnen einen muttersprachlichen Unterricht bevorzugen würden, hatten die meisten SchülerInnen den Eindruck die englischen Texte und Arbeitsanweisungen verstanden zu haben. Trotzdem scheint der Wechsel zwischen Deutsch und Englisch einige SchülerInnen durcheinander gebracht zu haben.

Sehr positiv wurden die unterschiedlichen Methoden, mit denen während der gesamten Einheit gearbeitet wurde, aufgenommen. Es fällt auf, dass als Lieblingsmethode das Experimentieren genannt wird, welches eine nichtwegzudenkende Methode naturwissenschaftlichen Unterrichts ist. 

Zwei Drittel der SchülerInnen würden gerne weiterhin von zwei Lehrkräften unterrichtet werden. Und doch ist es interessant, dass drei SchülerInnen dies als äußerst negativ empfunden haben. 

Ob diese Art von Unterricht einen Vorteil darstellt oder nicht spaltet diese Klasse in zwei Lager, wobei die Befürworter ein wenig überwiegen.

